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lote toeit baS ©ebäd, refp. ber Sraten gebatfen fei, ltnb um
gleichseitig bei p ftarfer §ipe einen Slbsug 3U paben opne
bie Spüre su öffnen.

Sluf ber grontfette befinbet fiep eine Spür f mit geber»

falle, welcpe beim Deffnett porisontat liegt unb nur bett

inneren Dfen blofe legt.

permanente StuêfteHunô non föanartifeln in Seipjiß.
Sie 3nnuttg geprüfter Ptaurer« unb 3tmmermeifter für ßeipsig
unb Umgegenb bat p Slnfang biefeS SapreS in ber ge»

nannten ©tabt eine permanente SluSfteHung oon Ptateriatien
nttb SIrtifeln in'S ßeben gerufen, beren Sefauntwerben ben

Sauenben unb Sauoerftänbigen erwünfept unb nüplicp ift.
SnSbefonbere foHen aucp neu eingeführte besw. patentirte
©egenftänbe pr SlugfteÉung gelangen unb fo bie betreffenben

gabriîanten ©elegenpeit erhalten, gröberen Slbfap für bie«

felben ju fepaffen. Sitte gabrifanten berartiger Slrtifel werben

baper sur Setpeiligung an bem Unternehmen aufgeforbert.
3für Sifcp», Soben» ober SBanbpcpe wirb pro Ouabratmeter
20 Ptarf im 3apr berechnet. Sie SluSftetlung finbet fiatt
im SnnungSpaufe Sur Saupûtte in ßeipsig, ©cpulftraße lb.

Ptonopoliftrung her IBaffcrlräfte. S er 3entratoorftanb
ber fcpweiserifcpen ©cfeUfdtjaft „g-rei ßanb" bat mit ©ingabe
Dom Slpril 1891 an ben SunbeSratp baS ©efutb geftettt,
eg mödjte bei Slnlaß ber Pebifion ber SunbeSberfaffung ein
Slrtifet aufgenommen werben, toonad) „fämmtlidje nod) un»

benübte SÖBafferfräfte ber. ©<pwei3 ©igeuthum beS SunbeS

finb". Um fid) nun in atigemeiner Sßeife über bie in Se»

tracfjt fommenben Serpältniffe su orientiren, legt ber SunbeS»

rati) fänunttieben KantonSregierungen fotgenbe fragen oor,
mit ber Sitte, iprn bis ©nbe be? taufenben Sabreg Sericpt
einjufenben: 1. Sßent fommt bag unbefepränfte ©igentputnS»
recht über bie in Sprem Danton oorbanbeneu Söafferfräfle
SU? (bem Danton, ben ©emeinben ober eingelnen Pribaten?)
2. Sefteben Sßorfcfjriften betreffenb inbuftriette Pupbarmacpuug
Don ©ewäffern SBenn ja, worin beftepru biefe Sorfcpriften
Stenn nein, welches ift baS in fotepen gälten eintretenbe
tbatfäcbtidie Serfapren? 3. 2Bie Diele SöafferEräfte finb auf
bem SPege ber Konseffion ober anberSWie bereits an Pribat»
Unternehmer übergegangen? 333ie Diele werben Don Staat unb
©emeinben auggebeutet? 4. 3ft 31t befürchten, baff bei bent
beftebenbeu 3uftanbe. eine üotte unb rationelle Stupbarmacpung
nnferer ©ewäffer nicht möglich fei, ober, namcnttidi mit Pücf»

fid)t auf bie gortleitung gewonnener eteftrifdjer Kräfte über
bie KantonSgrensen hinaus, großen ©cpwierigfeiten begegne?
ober auch, baß ber burd) bie neneften teepnifepen ©rfinbungen
ert)öt)te SBertt) ber Sßafferfräfte auf Koften ber atigemeinen
333oplfahrt unb beren görbernng ber prioateit ©pefutation
unb Sereicberung anheimfalle. 5. Sßürbe bie Pnßbarmacpung
ber SPafferfräfte erfolgreicher fein unb für bag SKIgemeinwobt
beffere Pefultate 3n Sage förbern, wenn fie gleichmäßig für
bie ganse ©cpweis im ©inne ber Ptonqpotifirung bttrepge»

führt würbe? 6. Stellungnahme beS KantonS sur g-ruge ber

Slbtretung feiner Pecpte an ben Sunb unb Sebingnngen
(recptlid)e, finansielte 11. f. w.), unter welchen leptere eoentnett

Sugeftanbeu werben. 7. 3ft für ben galt ber Serneinung
ber SJtoiiopotfrage eine einheitliche Pegeluug ber SJtaterie

burd) SunbeSgefeß ansuftreben? 8. SPelcpeS fottten bie leiten»
ben @efid)tSpunfte beS leptern fein?

.§uff{f)micbp(ttciitc. Sie Sireftion beS Sitnern beS

Kantons Sern bat an 13 ©ebntiebe, wetcfje einen fünf»
wöd)enttid)en KurS über ben §ufbefd)lag bejuept unb eine

Prüfung barüber beftauben haben, §itffcpmiebe=Patente er»

tl)citt unb swar brei erfter, feeps sweiter unb Dier britter
•Klaffe, patente erfter Klaffe haben erhalten : 3opann ©eorg
Serner Sllmenoinger oon unb su ©t. ©alten ; 3opauu Sat'ob
Surri oon unb 311 ©dioreu bet ßangeutpal ; Seubid)t Piarti
bon Siapperswi)! patente sweiter .Klaffe : Slrnotb Sangerter
Don.SPengi in ©rfigen; ©ottfrieb giiidiger oon ntib 311

StüegSau; ©briftian ©äntii bott Köttisi in ßtebewpt; ©ruft

£>nbfd)mieb bon unb su PtabiSrnpI; griebriep ßütpi bon
©umiSwalb in Sracpfelwalb ; ©ottfrieb PinbliSbacper bon
ßanbiSwpt itt ©cpwanben bei PüberSwpt. Patente britter
Klaffe: Stöbert Slamfeier bon Srub, auf ber Sied) 3« §«tt»
Wpt; Safob ©traßer bon Senfen (3iirid)); Slbolf Saltper
bon Poggenburg in ©berfd)Wt)ler; Sopann Sinpeter bon
unb 31t Sülacp (3üticp).

Söctfjer ©cinent. Pad) 0. g a p n e j e t e n giebt, wie
bie Peueften ©rfinbung. n. ©rfaprnng. ©. 229 berichten, eine

Plifcpung bon 75 Sp. rein gefcplemmter Kreibe unb 25 Sp.
gefdhlemmtem Kaolin, bei Pothglüppipe gebrannt nnb naep»

per gemaplen, ein fdjneeweißeS pntber, baS, wenn bie §ipe
31t groß gewefen ift, leicht einen r «Stich in'S Slane seigt.
Siefer ©ement allein, ober mit einigen Prosenten @t)pS

berfept, ift ein borsüglicper ppbraulifcper Plörtel, welker
fdjon naep 7 Sagen eine geftigfeit bon 6—10 Kilogramm
auf 1 Onabratcentimeter erreicht. Pad) 3 Plonaten pat
berfelbe eine geftigfeit bon 25,5 Kilogramm auf 1 Quabrat»
centimeter. SlKerbingS läßt fidp biefer ©ement niept wie
®t)ps gießen, fonbern man muß ipn wie portlanbcement
bepanbeln. ©egenftänbe bon biefem ©ement nepmen eine
btauweiße garbe an, welche ber bon Ptarmor ober SiSguit
fepr äpulich ift.

3ur Oerftelluug beê ftturcbcftiiubtgen girniffeê, ber

Pp. §elbig, §. Serting unb gr. Peinefe patentirt ift (bergl.
3nb.»Sl. ©. 182), werben (naep 3H. 3«ttg- für Slecpinb.
b. SBied'S ill. ®ew.»3tg. ©. 181) 20 Pfb. reines ge»
fcpntolseneS Slei unter Umrühren in 4 % filter reinem
SaumWoHfamenölS gegoffen. Pacp bem Slbfüplen wirb baS

0el abgesogen, baS übrig gebliebene Slei wieber gefcpmolsen
unb fo fortgefahren, bis nach fünfmaligem SBieberfcpmelsen
unb ©ingießeu ba§ Saumwollfamenöl ungefähr 10 Pfunb
Slei aufgenommen pat. Pacp gänslidfem Slbfüplen pat bas
fo bepaubelte Del bie ©onfiftens gewöhnlicher Oelfarbe. Set
oer Serwenbnng fd)ließt fiep bie Piaffe in golge iprer Sin»

paftefäpigfeit bid)t an bie bamit übersogene giäcpe an.
3wedmäßig läßt man einen erften Slnftricp nngefäpr 48
©tunben lang troefnen, wäprenb beffen berfelbe genügenb
part wirb, um jeber gewöhnlichen Stbfcpabung su wiber»
ftepen; bann Wirb ein sweiter Slnftricp borgenommen. Ser
girniß foil bor ben bisherigen große Sorsüge paben.

Serner §oljpreife. Sudfenpols per 3 ©ter 52 bis
53 gr., Sannenpols 35 bis 36 gr.

§oljpreifc. Sei ben in lepter SBocpe im PegierungS»
besirfe bon ©cpwaben unb Peubnrg homogenen ftaatlicpen
•Öolsberfänfen [teilten fiep bie Surcpfcpnittspreife für: ©iepen»'
ftammpots 1. Klaffe 74 Pif. — Pf., 2. Kl. 50 Plf. — fßf.,
3. Kl. 35 Pif. 60 Pf., 4. Kl. 25 Ptf. 60 Pf., 5. Klaffe
22 Ptf. 60 ; Sucpenftammpols 1. Kl. 22 Ptf. 80 Pf., 2. Kl.
18 Ptf. 20 Pf., 3. Kl. 16 Ptf. - Pf.; gicptenftammpols
1- Kl. 15 Ptf. 80 Pf., 2. Kl. 13 Ptf. 75 Pf., 3. Klaffe
12 Ptf. 40 Pf.; 4. Klaffe 11 Ptf. 90 Pf.; Sirfenftamm»
Pols — Ptf. — pf.

Neue tßfitcntc.
(Piitgettjeilt uont «ßatentbureau oon SKicparb Silber? in ©örlijj,

luetdje? Utn?tiinfte beit Slbomtenten unferer Reitling toftento?
ertljeitt.)

Um rafd) bei SranSportwagen Keine Päber burcp
fli'oße nnb umgefeprt erfeßeu 311 fönnen, finb nach öent
®entföpen Peidfapatent bon SI. Ptignla bie 2öagcn=S(chfen
mit reeptwinftig 31t ipnen ftepenben unb unter fiep burd)
0uerrieget uerbunbenen ©tüßen oerfepeu. Set Sennpung
fleiner Staber werben bie Slcpfen au Piegel, meldpe parallel
3" ben SPageufebern unter beiifetbeu mit bem SBagengefteU
berbnnben finb, unb an bie SBagenfebern angehängt, wobei
bie ©tüpeu unmittelbar unter beu Piegeln liegen. 233ill

mau große Päber einwecpfelti, fo werben bie obigen 0uer=
Stiegel iu gleicher SBeife wie bie SId)feu au bie Ptegel unb
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Wie weit das Gebäck, resp, der Braten gebacken sei, und um
gleichzeitig bei zu starker Hitze einen Abzug zu haben ohne
die Thüre zu öffnen.

Auf der Frontseite befindet sich eine Thür k mit Feder-
falle, welche beim Oeffnen horizontal liegt und nur den

inneren Ofen bloß legt.

Permanente Ausstellung von Banartikeln in Leipzig.
Die Innung geprüfter Maurer- und Zimmermeister für Leipzig
und Umgegend hat zu Anfang dieses Jahres in der ge-

nannten Stadt eine permanente Ausstellung von Materialien
und Artikeln in's Leben gerufen, deren Bekanntwerden den

Bauenden und Bauverständigen erwünscht und nützlich ist.

Insbesondere sollen anch neu eingeführte bezw. patentirte
Gegenstände zur Ausstellung gelangen und so die betreffenden

Fabrikanten Gelegenheit erhalten, größeren Absatz für die-

selben zu schaffen. Alle Fabrikanten derartiger Artikel werden

daher zur Betheiligung an dem Unternehmen aufgefordert.
Für Tisch-, Boden- oder Wandfläche wird pro Quadratmeter
20 Mark im Jahr berechnet. Die Ausstellung findet statt
im Jnnungshause zur Bauhütte in Leipzig, Schulstraße Ib.

Monopolisirung der Wasserkräfte. Der Zeutralvorstand
der schweizerischen Gesellschaft „Frei Land" hat mit Eingabe
vom April 1891 an den Bundesrath das Gesuch gestellt,
es möchte bei Anlaß der Revision der Bundesverfassung ein
Artikel aufgenommen werden, wonach „sämmtliche noch un-
benutzte Wasserkräfte der Schweiz Eigenthum des Bundes
sind". Um sich nun in allgemeiner Weise über die in Be-
tracht kommenden Verhältnisse zu orientiren, legt der Bundes-
rath sämmtlichen Kantonsregierungen folgende Fragen vor,
mit der Bitte, ihm bis Ende des laufenden Jahres Bericht
einzusenden: 1. Wem kommt das unbeschränkte Eigenthums-
recht über die in Ihrem Kanton vorhandenen Wasserkräfte
zu s (dem Kanton, den Gemeinden oder einzelnen Privaten?)
2. Bestehen Vorschriften betreffend industrielle Nutzbarmachung
von Gewässern? Wenn ja, worin bestehen diese Vorschriften?
Wenn nein, welches ist das in solchen Fällen eintretende
thatsächliche Verfahren? 3. Wie viele Wasserkräfte sind auf
dem Wege der Konzession oder anderswie bereits an Privat-
Unternehmer übergegangen? Wie viele werden von Staat und
Gemeinden ausgebeutet? 4. Ist zu befürchten, daß bei dem
bestehenden Zustande, eine volle und rationelle Nutzbarmachung
unserer Gewässer nicht möglich sei, oder, namentlich mit Rück-

ficht auf die Fortleitung gewonnener elektrischer Kräfte über
die Kantonsgrenzen hinaus, großen Schwierigkeiten begegne?
oder auch, daß der durch die neuesten technischen Erfindungen
erhöhte Werth der Wasserkräfte auf Kosten der allgemeinen
Wohlfahrt und deren Förderung der privaten Spekulation
und Bereicherung anheimfalle? 5. Würde die Nutzbarmachung
der Wasserkräfte erfolgreicher sein und für das Allgemeinwohl
bessere Resultate zu Tage fördern, wenn sie gleichmäßig für
die ganze Schweiz im Sinne der Monypolisirung durchge-

führt würde? 6. Stellungnahme des Kantons zur Frage der

Abtretung seiner Rechte an den Bund und Bedingungen
(rechtliche, finanzielle u. s. w,), unter welchen letztere eventuell
zugestanden werden. 7. Ist für den Fall der Verneinung
der Monopolfrage eine einheitliche Regelung der Materie
durch Bundesgesetz anzustreben? 8. Welches sollten die leiten-
den Gesichtspunkte des letzlern sein?

Husschmirdplitente. Die Direktion des Innern des
Kantons Bern hat an 13 Schmiede, welche einen fünf-
wöchentlichen Kurs über den Hufbeschlag besucht und eine

Prüfung darüber bestanden haben, Hufschmiede-Patente er-
rheilt und zwar drei erster, sechs zweiter und vier dritter
Klasse. Patente erster Klaffe haben erhalten: Johann Georg
Werner Almenoinger von und zu St. Gallen; Johann Jakob
Burri von und zu Schoren bet Langenthal; Bendicht Marti
von Rapperswhl. Patente zweiter Klasse: Arnold Bangerter
von Weugi in Ersigen; Gottfried Flückiger von und zu
Nürgsau; Christian Hänni von Köniz, in Liebewyl; Ernst

Hubschmied von und zu Madiswtst: Friedrich Lüthi von
Sumiswald in Trachselwald; Gottfried Rindlisbacher von
Landiswyl in Schwanden bei Rüderswyl. Patente dritter
Klaffe: Robert Ramseier von Trub, auf der Rech zu Hutt-
wyl; Jakob Straßer von Benken (Zürich); Adolf Walther
von Roggenburg in Eberschwyler; Johann Wintzeler von
nnd zu Bülach (Zürich).

Weißer Cement. Nach O. Fahnejelen giebt, wie
die Neuesten Erfindung, u. Erfahrung. S. 229 berichten, eine

Mischung von 75 Th. rein geschlemmter Kreide und 25 Th.
geschlemmtem Kaolin, bei Rothglühhitze gebrannt und nach-
her gemahlen, ein schneeweißes Pulver, das, wenn die Hitze

zu groß gewesen ist, leicht einen Stich in's Blaue zeigt.
Dieser Cement allein, oder mit einigen Prozenten Gyps
versetzt, ist ein vorzüglicher hydraulischer Mörtel, welcher
schon nach 7 Tagen eine Festigkeit von 6—10 Kilogramm
auf 1 Quadratcentimeter erreicht. Nach 3 Monaten hat
derselbe eine Festigkeit von 25,5 Kilogramm auf 1 Quadrat-
centimeter. Allerdings läßt sich dieser Cement nicht wie
Gyps gießen, sondern man muß ihn wie Portlandcement
behandeln. Gegenstände von diesem Cement nehmen eine
blauweiße Farbe an, welche der von Marmor oder Bisquit
sehr ähnlich ist.

Zur Herstellung des säurebeständigen Firnisses, der

PH. Helbig, H. Berling und Fr. Reineke patcntirt ist (vergl.
Jnd.-Bl. S. 182), werden (nach III. Zeitg. für Blechind.
d. Wieck's ill. Gew.-Zlg. S. 181) 20 Pfd. reines ge-
schmolzenes Blei unter Umrühren in 4 ^/z Liter reinem
Baumwollsamenöls gegossen. Nach dem Abkühlen wird das
Oel abgezogen, das übrig gebliebene Blei wieder geschmolzen
und so fortgefahren, bis nach fünfmaligem Wiederschmelzen
und Einziehen das Baumwollsamenöl ungefähr 10 Pfund
Blei aufgenommen hat. Nach gänzlichem Abkühlen hat das
so behandelte Oel die Cousistenz gewöhnlicher Oelfarbe. Bei
oer Verwendung schließt sich die Masse in Folge ihrer An-
Haftefähigkeit dicht an die damit überzogene Fläche an.
Zweckmäßig läßt man einen ersten Anstrich ungefähr 48
Stunden lang trocknen, während dessen derselbe genügend
hart wird, um jeder gewöhnlichen Abschabung zu wider-
stehen; dann wird ein zweiter Anstrich vorgenommen. Der
Firniß soll vor den bisherigen große Vorzüge haben.

Berner Holzpreise. Buchenholz per 3 Ster 52 bis
53 Fr., Tannenholz 35 bis 36 Fr.

Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Regiernngs-
bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 74 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. — Pf.,
3. Kl. 35 Mk. 60 Pf., 4. Kl. 25 Mk. 60 Pf., 5. Klasse
22 Mk. 60 ; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 16 Mk. - Pf.; Fichteustammholz
1- Kl. 15 Mk. 80 Pf., 2. Kl. 13 Mk. 75 Pf., 3. Klasse
12 Mk. 40 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 90 Pf.; Birkenstamm-
holz — Mk. — Pf.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Um rasch bei Tr a n s p o r t w a g e u kleine Räder durch
liroße und umgekehrt ersetzen zu können, sind nach dem
Deutschen Neichspatent von A. Migula die Wagen-Achsen
mit rechtwinklig zu ihnen stehenden und unter sich durch
Ouerriegel verbundenen Stützen versehen. Bei Benutzung
kleiner Räder werden die Achsen an Riegel, welche parallel
zu den Wagenfedern unter denselben mit dem Wagengestell
verbunden sind, und an die Wagenfedern angehängt, wobei
die Stützen unmittelbar unter den Riegeln liegen. Will
man große Räder einwechseln, so werden die obigen Quer-
Niegel in gleicher Weise wie die Achsen an die Riegel nnd
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SBagenfebern befeftigt, toäßrenb [bie [(Stößen fenïredfjt nad)
oben meifenb mit if^reii Kopfftäcßen unter bte Siegel faffen

unb burcß Slnhängung mittetft ©eftängen an bie Siefen unb
bie Stiegel gu einem $angewert Bereinigt tnerben.

lim jebergeit bie 3)1 a f iß i n e gum 3erfdjttetben
Bon 23 r e 11 <ß e n außer betrieb feiert gu Üöntien, hat bie

Seutfd)=2lmeriîanifd)e SDtafcßtaenfabrif Bon (Srnft Pircijner
unb (So. bei ißrer Söteffermafcßtae mit fcßräg geführtem
SJtefferträger eine (Sinridjtung gurn medjanifcßen SluSrMen
beS 23orfcßube§ begw. gum Suritöbringen beS Slodroagenä
angebracht.

abgefcßobenen Stiemeng bient unb fo Biet fleiner als bie

Stiemenfcßeibe ift, baß ber Stiemen gang lofe ßerunterßängt.
3um SSerfcßieben bient eine gewöhnliche Sttemèngabet in S5er=

binbung mit einem ben Scheibehaugfißaitt beruffrenben ge»

bogenen 2lrm, melier ben Stiemen Bon ber Kante ber gang
gleichmäßig beim (Sinriicfeu auf bie Stiemenfcheibe fcßiebt.

Stach einem neuen S3erfaßren (fßat. 59117) ftettt 3oß.
23ecfmann in Hampoel eine Stoßrbacßpappe ber, wetdje
burd) ein eingelegtes, mit ber trappe BerfilgteS Stategewebe

faft ungerreißticß gemacht wirb. Sie ©ewebefcßicßt Berbtnbert,
baß Sriicße in ber oberen Stoppfcßtdjt fid) ber unteren «Stießt
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förata ttttb föoefofett fur petrols ttttb ©rt^fnifjaWiMittte
üott 0. ©deil in üugern.

V /
23eri<ßt bc§ 2totent»53ureau Bott ©erfon imb ©actife, 53erlitt SW

Sie (Sin= unb SluSrüdung mit fttltftebenbem Sreib
riemen (Sßat. 41791 unb 54553) Bon 2t. Sßeertß in Seip»

gtg ermöglicht unter SBegtaffung alter fonftigen 3tugrüctPor=

rießtungen Wie Kupplungen, bie Sreibriemen im betriebe ftitt
gu fteßen unb abgufpannen, fobaß fie außer Sirbett nicht bie

geringfte S3eanfpru<ßung erfahren. Stehen ber mit einem ïo»

nifdfen Stanbe Berfeßenen Stiemenfcßeibe Befinbet fidj ein Sdjei«
benauäfeßnitt, Wetcßer als Sräger beS Bon ber Sttemenfcßeibe

mittßeiten. Sie Stoßrbadjpappe erfeßt bte gewößnticße Soppet*
beefung, Bor ber fie noeß ben Sßorgug befißt, bei erneutem

Slnftricß bie gange Sßappmaffe neu gu imprägniren, wäßrenb
bei ber Soppetbeifung bie Ktebmaffe gwifißen beiben Sd)tcß=

ten baS (Stahringen ber gftiifftgïeit naeß unten Berßinbert

Sitteratur.
S-ftr alle ^oljittimffrietlen tuießtig. ©oeben erfdjien int

SSerlage ber ißoIt|ted)nifcben 5Jud)banblung 51. ©epbel in SBerlin W.,
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Wagenfedern befestigt, während jdie ^Stützen senkrecht nach
oben weisend mit ihren Kopfflächen unter die Riegel fassen

und durch Anhängung mittelst Gestängen an die Achsen und
die Niegel zu einem Hängewerk vereinigt werden.

Um jederzeit die Maschine zum Zerschneiden
von Brettchen außer Betrieb setzen zu.können, hat die

Deutsch-Amerikanische Maschinenfabrik von Ernst Kirchner
und Co. bei ihrer Messcrmaschine mit schräg geführtem
Messerträger eine Einrichtung zum mechanischen Ausrücken
des Vorschubes bezw. zum Zurückbringen des Blockwagens
angebracht.

abgeschobenen Riemens dient und so viel kleiner als die

Riemenscheibe ist, daß der Riemen ganz lose herunterhängt.
Zum Verschieben dient eine gewöhnliche Riemengabel in Ver-
bindung mit einem den Scheibenausschnitt berührenden ge-
bogenen Arm, welcher den Riemen von der Kante her ganz
gleichmäßig beim Einrücken auf die Riemenscheibe schiebt.

Nach einem neuen Verfahren (Pat. 59117) stellt Joh.
Beckmann in Hampoel eine Rohrdachpappe her, welche

durch ein eingelegtes, mit der Pappe verfitztes Jutegewebe
fast unzerreißlich gemacht wird. Die Gewebeschicht verhindert,
daß Brüche in der oberen Pappschicht sich der unteren Schicht
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Brat- »md Backofen für Petrol- und Gaskochapparate
von O. Sckell in Luzern.
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Die Ein- und Ausrückung mit stillstehendem Treib-
riemen (Pat. 41791 und 54553) von A. Weerth in Leip-
zig ermöglicht unter Weglassung aller sonstigen Ausrückvor-
Achtungen wie Kupplungen, die Treibriemen im Betriebe still
zu stellen und abzuspannen, sodaß sie außer Arbeit nicht die

geringste Beanspruchung erfahren. Neben der mit einem ko-

nischen Rande versehenen Riemenscheibe befindet sich ein Schei-
benausschnitt, welcher als Träger des von der Riemenscheibe

mittheilen. Die Rohrdachpappe ersetzt die gewöhnliche Doppel-
deckung, vor der sie noch den Vorzug besitzt, bei erneutem

Anstrich die ganze Pappmasse neu zu imprägniren, während
bei der Doppeldeckung die Klebmasse zwischen beiden Schich-
ten das Eindringen der Flüssigkeit nach unten verhindert

Litteratur.
Für alle Holzindustriellen Wichtig. Soeben erschien im

Verlage der Polytechnischen Buchhandlung A. Seydel in Berlin î,
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